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Das Zink wınde der Gießerei-Induftrie gleichfalls Schon in der erften Hälfte unferes
‚ahrhunderts dienftbar gemacht, und jo wie die Gufwaaren hohe Vollendung erreichten,
wurde durch das Hinzutveten anderer Metallbearbeitungs-Verfahren von einem gentalen
Unternehmer die Lampeninduftrie zur Wiener Specialität erften Nanges gemacht. Das
conftructive Moment war dabei allerdings das eigentliche Motiv des Sieges über die aus-
ländifche Eonceurrenz. Der Eifenguß, neuerlich für Bauzwede wieder erwedt, entwicelte
fih in einem großen Wiener Atelier und entfpricht allen Anforderungen der Technif,
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Aus dem Jnnern einer modernen Bau= und Kunftfchlofferei.

Eine der Hevvorragendften Branchen, wenn nicht die hevvorragendfte jelbft, bildet Die
jogenannte Wiener Kunftichlofferei, richtiger Schmiedefunft. Einige befonders glütc£lich
veranlagte Gewerbetreibende wendetenfich zur Zeit, als die erweiterte Wiener Bauthätigkeit
und der gefteigerte Kunftfinn der Bauherren auch die ornamentale Berwendung des
Schmiedeeifenz neu belebten, den Aufgaben der Schmiedefunft zu. Gitter, Geländer, Waffer-
Ipeier, Zaternenträger und fehmiedeeiferner Zierat bi8 zur getriebenen Arbeit wırden in
ausgezeichneter Weife „aus dem Feuer“ herausgebildet. In denfelben Werkftätten wırden
aber nicht jelten einerfeits die zierlichften Artikef Kleinfter Dimenfion, wie Leuchter, Cafjetten,
Ajchenjchalen ze. aus Schmiedeeifen theils durch Schmieden, theil8 duch Hämmern
und in der verichiedenartigften Ausftattung nach alter Manier oder modernen Technifen
hergeftellt, anderfeits die Baufchlofferei als folche in der Erzeugung von Thür und


